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Bekanntmachung.
Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt in

Brieſen habe ich heute die Erlaubnis erteilt,
in Verbindung mit dem diesfährigen
Brieſener Pferdemarkte eine öffentliche Ver
loſung von Pferden, Wagen und anderen
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe

120000 Stück zu 1 Mk. in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 1670 Gewinne im Geſamtwerte
von 50000 Mark zur
langen.

Die Ziehung wird am 9. Juli 1909 in
Berlin ſtattfinden.

Berlin, den 16. Januar 1909.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
gez. v. Kitzin g.

Merſeburg, den 10. Februar 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche
beabſichtigen, für die Dauer des am 28. März
d. Js. hier zuſammentretenden Provinzial
landtages an Landtagsabgeordnete Wohnungen
zu vermieten, erſuchen wir, uns dies unter
Angabe des Preiſes der Wohnung binnen 8
Tagen mitzuteilen.

Merſeburg den 19. Februar 1909.
Der Magiſtrat. (376

Fürſt Bülow Fürſt Radolin.
Merſeburg, 23. Febr.

Die Angelegenheit wegen des Marokko-
Telegramms ſcheint von der Preſſe künſtlich
aufgebauſcht worden zu ſein. Jm „vBerliner
Tageblatt“ ſchreibt ein Kenner der Verhält-
niſſe und der Perſönlichkeiten in Paris, es
ſei purer Unſinn, anzunehmen, Fürſt
Radolin hätte die Abſicht, Reichskanzler zu
werden, derſelbe würde erſchrecken, wenn ihm dies

Amt angeboten werden ſollte.
Dasſelbe Blatt ſchreibt über die Art, wie

das Telegramm wahrſcheinlich in die Oeffent
lichkeir kam „Die Depeſche des Kaiſers war
nicht chiffriert, ſondern lief mit deutlich
erkennbarem Text im Pariſer Haupt
telegraphenamt ein. Sehr wahrſcheinlich
wurde von dem Beamten eine Abſchrift ſo-
fort dem Auswärtigen Amte übermittelt und
von dieſem an den Miniſterpräſidenten und
an den Miniſter des Jnnern weiter
gegeben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß an dieſer letzten Stelle eine Jn-
diskretion begangen wurde, nicht etwa
von Clemenceau, aber in einem ſeiner
Bureaus. Jm Miniſterium des Jnnern
gibt es ungewöhnlich viel Beamte, die früher
Journaliſten waren und mit alten Kameraden
noch freundſchaftliche Verbindungen unter
halten. Die Mitteilung eines ziemlich harm-
loſen Telegramms war unter dieſen Um-
ſtänden leicht möglich.“

Weiter wird aus Paris gemeldet Alle
Mitteilungen, die von Denmiſſionsabſichten
des Fürſten Radolin ſprechen, ſind falſch,
ebenſo irrig iſt die Mitteilung einer Berliner
Zeitung, daß der Botſchafter früher ſchon
einmal ſeine Entlaſſung gegeben habe. Auch
die Annahme, der franzöſiſchen Regierung
könne aus irgendwelchen Gründen ein anderer
Vertreter Deutſchlands gerade in dieſer Zeit
willkommen ſein, erregt hier in maßgebenden
Kreiſen nur Verwunderung.

Ausſpielung ge

Generalverſammlung des Bundes

v

der Landwirte.
Berlin, 22. Febr.

Der Bund der Landwirte hielt heute im
Zirkus Buſch in Geſtalt der Generalverſamm
lung die alljährlich wiederkehrende große
Heerſchau ab. Der Zirkus zeigte das Bild,
das er bei dieſen Verſammlungen noch immer
geboten hat. Von der Manege bis zu den
Galerien hinauf erfüllte den weiten Raum
eine Kopf an Kopf ſich drängende Menge.
Vielleicht war ſie heute noch zahlreicher als
in früheren Verſammlungen Jedenfalls war
das weibliche Element ſtärker vertreten, als
dies bisher der Fall geweſen war. Hatten
die Frauen bisher nur einzelne Vertreterinnen
entſandt, die noch dazu auf einen beſtimmten
Platz verwieſen waren, ſo waren ſie heute
in ſtattlicher Zohl erſchienen und waren auf
allen Plätzen bemerkbar.

Geſpannt blickte die Verſammlung nach
dem mit den deutſchen Farben geſchmückten
Orcheſterraum, auf dem ſich der Vorſtand des
Bundes verſammelt und wo auch der frühere
Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski ſicht
bar ward. Um 121 Uhr ertönte das
Glockenzeichen und, lebhaft begrüßt, eröffnete
der Bundesvorſitzende Freiherr von Wangen-
heim die Taqung.

Rittergutsbeſitzer Aus dem Winkel
ſchlug folgende Reſolution vor: „Die Gene-
ralverſammlung des Bundes der Landwirte
erk ärt eine ausreich nde Reichsfinanz-
reform für eine nationale Notwendigkeit.
Die deutſche Landwirtſchaft wird ſich an ihrer
Durchführung willig beteiligen. Trotz ihrer
derzeitigen ſteuerlichen Ueberlaſtung mit
Staats, Provinz-, Kreis- und Gemeinde
ſteuern. die einen ſehr viel größeren Teil
ihres Einkommens in Anſpruch nehmen, als
die Steuern in den Großſtädten, iſt ſie bereit,
weiter notwendige Laſten zu tragen zur
Stärkung des Reiches, zur Beſeitiqung ſeiner
Schuldenlaſt, zur Hebung ſeines Kredites und
ſeines Anſehens. Die Generolverſammlung
erwartet, doß dabei entſprechend den ſteuer-
politiſchen Grundſätzen der Reichsverfaſſung
der Ausbau der direkten Beſteuerung den
Einzelſtaaten überlaſſen bleibt, daß das Reich
aber ſeine indirekte Beſteuerung weiter ent-
wickelt und den etwa nicht gedeckten Teil
ſeiner Ausgaben von den SGönzelſtaaten
lediglich in der Form anteiliger Leiſtungen
nach dem Maßſtabe der Matrikularbeiträge
einfordert. Jnsbeſondere verwirft ſie mit
aller Entſchiedenheit die vorgeſchlagenen
Nachlaß- und Erbſchaftsſteuern
und das Erbrecht des Staates aus Gründen
der Wahrung des Eigentumsbegriffes, der
Erhaltung des geſamten Mittelſtandes und
der Pflege des Familienſinnes“.

Nachdem die vom Ritterautsbeſitzer aus dem
Winkel vorgeſchlagene Reſolution ange
nommen war, wurde in die Diskuſſion
eingetreten, an der ſich u. a. die Herren
v. Oldenburg und v. Podbielski be-
teiligten. Freiherr v. Wangenheim ver-
las einen telegraphiſchen Dank des Kaiſers.
Um 5 Uhr wurde die Generalverſammlung
von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 22. Febr.

Jn der fortgeſetzten Generaldebatte zum
Landwirtſchaftsetat erörterte heute im
Abgeordnetenhauſe Abg. Wamhoff ((nI.)
allgemeine Fragen der Landwirtſchaft vom
agrariſchen Standpunkte Abg. Freiherr von
Wolff-Metternich(Z.) erläuterte linksrhein.
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Agrarverhältniſſe, insbeſondere die der Ge
meindewälder.

Abg. von Campe (Al.) führte Beſchwerde
über die Schädigung der Landwirtſchaft im
Jnſtertal durch Abwäſſer der Bergwerke.
Ein Regierungskom miſſar erklärte,
daß dieſe Beſchwerden eingehend unterſucht
werden, ein abſchließendes Ergebnis aber doch
noch ausſtehe.

Abg. Engelmann (nl.)
gegen das Reichsweingeſetz.

Abg. Pachnicke (fr. Vgg.) beſprach die
Ergebniſſe der letzten Berufszählung und zog
dabei den Schluß, daß denach eine einſeitige
Agrarpolitik ſich verbiete. Er empfahl
Arbeiteranſiedlung und verlangte Koalitions-
freiheit für die Landarbeiter.

Abg. Leinert (S.) behauptete, ſowohl
der Großgrundbeſitz wie die Landwirtſchaft
werde vom Staate bereits ſehr ſtark bevor-
zugt, dieſe erhebe trotzdem immer neue
Forderungen und weigerte ſich, die ihr ob-
liegenden öffentlichen Laſten zu tragen.

Abgeördneter Niſſen (Däne) erhob
Einzelbeſchwerden betreffs Nord Schleswigs.

Abg. Hackenberg nl.) ironiſierte den

polemiſierte

ſozialdemokratiſchen Redner und befür-
wortete verſtärkte Fürſorge für den
Weinbau.

Abg. v. Pappenheim (Ek.) polemiſierte
gegen den Abg. Pachnicke und warf dem
Abg. Leinert Mißbrauch der Tribüne zu un-
wahren Behauptungen vor.

Der Miniſter v. Arnim erklärte, daß
ſein Reſſort bei den Vorarbeiten für das
Reichsweingeſetz erheblich mitgewirkt habe, es
aber bei den Jntereſſengegenſätzen ſehr ſchwer
ſei, es allen recht zu machen. Fürſorge ſei
getroffen, um in den Hochwaſſergebieten Miß-
ſtänden vorzubeugen. Die Mittel ſeines
Etats kämen, wie er an der Hand des Elats
nachwies, entgegen der Angabe des Abg.
Leinert, in der Hauptſache dem Kleingrund-
beſitze zu Gute.

Die erſten Titel des Etats wurden dann
ohne Debatte angenommen, ebenſo ein An-
trag Dr. Heiſig (Z.) auf Neuordnung des
ländlichen Taxweſens.,

Bei den Titeln Generalkommiſ-
ſionen ſtimmte der Abg. Viereck (fk.)
dem miniſteriellen Reorganiſationsplane im
allgemeinen bei, wünſchte aber, daß auch die
Spezialkommiſſare in engen Zuſammenhang
mit der allgemeinen Landesverwaltung ge-
bracht und die Landmeſſer den Landeskultur-
begörden unterſtellt werden.

Auf Antrag des Abg. von der Oſten
(k.) ſtrich das Haus aus der Zweckbeſtimmung
des Fonds zur Förderung der Rentenguts-
bildung die Bezugnahme auf Folgeer-
ſcheinungen.

Abg. v. Kloeden (b6ei keiner Fraktion)
beſprach die Bekämpfung der Schädlinge im
Weinbau; ein Regierungskom miſſar
beſtätigte, daß mit den dabei jetzt angewandten
Methoden gute Erfahrungen gemacht ſind.
Abg. Viereck (fk.) verlangte ſtärkere Für-
ſorge für die Wieſenbauſ hulen, namentlich
ſür die in Bromberg. Abg. Dr. Jderhoff
(f?.) begrüßte die Einführung obligatoriſcher
ländlicher Fortbildungsſchulen in der Provinz

Hannover und machte Vorſchläge zur wirk
ſameren Förderung derſelben.

Abg. Ecker ((nl.) begründete ſeinen
Antrag auf Einſtellung von Mitteln zur
Förderung des hauswirtſchaftlichen Unterrichts
ſchulentlaſſener Mädchen auf dem Lande. Der
Miniſter von Arnim erklärte, daß der haus-
wirtſchaftliche Unterricht unter dem Mangel

man
Staatsfonds vernach Möglichkeit

wandter Art dafür nutzbar zu machen, allein
das ſei ein unzureichender Notbehelf und die
Bereitſtellung beſonderer Mittel für dieſen
Zweck erwünſcht.

Abg. Brandhuber (Z.) unterſtützte den
Antrag in ausführlicher Rede. Ebenſo Graf
Wartensleben-Rogäſen (k.) Abg. Dr.
Crüger (fr. Vp.) wünſchte eine Dentſchrift
über die Entwickelung des ländlichen Fort
bildungsſchulweſens. Abg. Heine ((nl.)
ſprach für beſſere Fachbildung der Landwirte.

Der Antrag Ecker wurde angenommen.
Das Haus vertagte die weitere Beratung

bis Dienſtag.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute den Vor-
trag des Chefs des Zivil Kabinetts von
Valentini

Wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren, wird die nächſte Sitzung des
Herrenhauſes, die ſich mit der Gehalts-
aufbeſſerungsvorlage für Beamte,
Lehrer und Geiſtliche zu befaſſen haben wird,
bereits Anfang März ſtattſinden. Nachdem
die Vorlage in den Kommiſſionen durchbe-
raten iſt, ſoll ſie unverzüglich dem Plenum
zugehen, ſo daß alle Hoffnung vorhanden iſt,
ſie Ende des Etatsjahres zu verabſchieden,
um die Beamten, Lehrer und Geiſtlichen bald
in den Genuß der ihnen zugedachten Unter-
ſtützungen zu ſetzen.

Von den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern
des Abgeordnetenhauſes hat der Zehn-Gebote-
Hoffmann die über ihn durch Sperrung der
Rednertribüne verhängte Zenſur ſich ſoweit
zur Lehre dienen laſſen, daß er nur noch
Gelächter, aber nicht mehr Entrüſtung auslöſt.
Er, wie alle anderen ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten reden im übrigen, wie zu erwarten,
mehr zum Finſter hinaus zum Zwecke
agitatoriſcher Wirkung, als für das Abgeord-
netenhaus ſelbſt. Auch ihr ganzes Verhalten
gegenüber der Be amtenbeſoldungs-
ordnung war von agitatoriſchen Geſichts-
punkten geleitet. Sie ſpielten ſich zum Zwecke
der Propaganda bei den unteren Beamten als
deren beſondere Freunde auf, indem ſie für
einen beträchtlichen Teil derſelben noch über
die Beſchlüſſe der Kommiſſion hinaus Ge-
haltserhöhungen beantragten, die eine Mehr
auſgabe von 17 Millionen Mark verurſacht
haben würden. Wie wenig ernſt es ihnen in
Wirklichkeit mit der Fürſorge für das Wohl
der Beamten iſt, zeigt das Verhalten der
ſozialdemokratiſchen Fraktion bei der Deckungs-
frage. Obwohl feſtſteht, daß ohne die Be
willigung des Mindeſtmaßes von Deckungs-
mitteln die Beſoldungsvorlagen nicht in
Kraft treten werden, hat dieſe Gruppe doch
eine Bewilligung glatt abzelehnt. Wäre
ſie mit ihrem ablehnenden Votum durchge-
drungen, ſo hätten daher Beamte und
Lehrer für jetzt das Nachſehen. Es würde
ſich aber auch nicht einmal um einen kurzen
Aufſchub, ſondern um die Vereitelung der
Gehaltsverbeſſerungen für abſehbare Zeit ge
handelt haben. Denn die Ablehnung der
Bewilligung der zur Deckung der Mehraus-
gaben erforderlichen Steuerzuſchläge wurde
ausdrücklich damit begründet, daß der Regierung
neue Einnahmen nicht bewilligt werdenkönnten,
bis das Reichswahlrecht in Preußen einge-
führt ſei. Dazu beſteht aber bekanntlich nicht
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die mindeſte Ausſicht; alle drei Faktoren der
Geſetzgebung ſind in der Ablehnung dieſer
Forderung ganz einig. Müßten die Beamten
daher mit der Gehaltserhöhung bis zur Er
füllung der Forderung warten, ſo könnten
ſie durch ihre jetzt der Verwirklichung ſo
nahe Hoffnung einfach einen Strich machen.
Das alſo wäre in Wilklichkeit das Los, das
die Sozialdemokraten im Jntereſſe der eigenen
Parteigelüſte den Beamten und zwar natür
lich auch den Unterbeamten, deren Jntereſſen
ſie beſonders wahrzunehmen vorgeben, zu be-
reiten beabſichtigten und ſicher bereitet hätten,
wenn ſie über die dazu erforderliche Macht
verfügten. Hiernach erſcheint der Schluß ge
rechtfertigt, daß die von den Sozialdemokraten
zur Schau getragene Beamtenfreundlichkeit
reine Heuchelei und demzufolge auch als
ſolche zu bewerten iſt.

Amerika.
Santiago, 22. Febr. Der öffentliche

Ankläger hegt die Meinung, daß der Kanzliſt
Becker tatſächlich diegbſicht hatte, den deutſchen
Geſandten Freiherrn von Bodmann zu er-
morden. Dieſer hatte am Nachmittag zur
Unterzeichnung von Schriftſtücken in die Ge
ſandtſchaftskanzlei kommen ſollen und dort
habe ihn Beckert erſchießen und den Revolver
neben dem Geſandten legien laſſen wollen.
Der Umſtand, daß 15 000 Pfd. Sterl. fehlten,
hätte nach Anſicht Beckerts den vermeintlichen
Selbſtmord des Geſandten beoründet.

Die Balkan- Wirren.
Wien, 22. Febr. An der hßieſigen

Börſe wird amtlich bekannt gegeben, daß die
Gerüchte, wonach ein Krieg mit Serbien un-
vermeidlich und entſchieden wäre, jeder tat-
ſächlichen Grundlage entbehren. Odwohl der
Ernſt der Lage nicht zu verkennen iſt, liegen
doch keinerlei Maßnahmen der Regierung vor,
die darauf hindeuten würden, daß Oeſterreich-
Ungarn von der bisher verfolgten friedlichen
Politik abweichen werde.

Hochwaſſer.
Magdeburg, 22. Febr. Ueber den

heutigen Stand des Hochwaſſers wird be-
richtet Trotz angeſtrengter Arbeit konnten die
Eiebrechdampfer der Elbſtrombauverwaltung
in den letzten Tagen nur fehr Jangfam vor-
dringen. Geſtern legten ſie nur 6 Kilometer
zurück, ſo daß ſie nur bis Kilometer 430 bei
Werben kamen. Es wird unter Aufbietung
aller Kräfte gearbeitet, obwohl ſich große
Schwierigkeiten durch die Stärke des Eiſes
irnd der Eisſtauungen entgeg nſtellen. Man
hofft, der Magdeburger Zeitung zufolge, im
Laufe des Dienstags bis an die Deichdurch
bruchsſtelle zu kommen. Ueberall, wo das
Eis durch die Eisbrecher beſeitigt iſt, tritt ſo
fort ein bedeutendes Fallen des Waſſers ein.
Wie ein Telegramm des Deichhauptmannes
meldet, hofft man den linksſeitigen Aland
deich, der oberhalb Seehauſen überflutet iſt,
zu halten, ſo daß das Fortſchreiten der
Ueberſchwemmung nach dieſer Seite hin, er
heblich gehemmt würde.

Stendal, 22. Febr. Aus Seehauſen
wird heute gemeldet: Der Alanddeich iſt
geſtern oberhalb der Stadt von den Fluten
durchbrochen worden. Wanzer und Crueden
ſind überſchwemmt. Pioniere ſind dorthin
abgegangen, um das Vieh zu retten. Der
Waſſerſtand iſt noch ebenſo wie am Sonn
abend. Die Pioniere werden nach ihren
Ausſagen noch 14 Tage zu tun haben.

Magdeburg, 23. Febr. Jn der Alt-
mark iſt durch das Hochwaſſer nach vor-
läufigen Schätzungen ein Schaden von neun
Millionen Mark angerichtet worden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 33. Febr.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz-
rat Baege, mit der Mitteilung eröffnet, daß eine
Einladung des Frauenbundes zu einem Vortrage,
abends 8 Uhr, heute, im Hotel Müller vorliege.

Der erſte Punkt betrifft Erlaß eines zweiten
Nachtrages zum Statut der Sparkaſſe (betr.
Verzinſung der Einlagen, Rückzahlung und Kündi-
gung derſelben, Beweiskraft des Kontobuchs) und
eines dritten Nachtrags (betr. Reſervefonds.) Be
richterſtatter Herr St. V Scholtz. Es iſt im
vorigen Jahre eine Abänderung des Statuts be
ſchloſſen worden, welche ſich hauptſächlich darauf
bezog, dem Magiſtrat bezüglich der Herauf- undHerabſetzung des üblichen Zinsfußes von 3
eine gewiſſe freie Bewegung einzuräumen. In der

orm, wie der betr. Paſſus lautete, hat nun das
tatut nicht die Genehmigung der höheren Ver

waltungsbehörde gefunden, und es iſt deshalb ein
neuer twurf ausgearbeitet worden. Es ſollen
vornehmlich S8 5 und 7 in Einklag gebracht werden,
und geht die neue Aenderung hauptſächlich darauf
hinaus, daß ſeitens des Magiſtrats eine Abände-
rung des Zinsfußes vorgenommen werden kann
und daß dieſe in Kraft tritt ſechs Monate ſpäter,
als die zweite Publikation in der n erfolgt iſt.
Weiterhin handelt es ſich um die Kündigungsfriſten
der Einlagen; Hundert Mark ſollen ohne Kündi-
gung zurückgefordert werden können, bis zu 300 M.

r

e

iſt eine zweiwöchige, bis zu 1000 Mark eine ein
monatige Kündigung erforderlich uſw. Jm 12
ſoll der zweite Abſatz, der von der Beweiskraft des
Kontobuchs handelt, als der Zivil Prozeßordnung
zuwiderlaufend, geſtrichen werden, und bezüglich
des Reſervefonds iſt dem Miniſterial Reſkript, wo

nach ein gewiſſer Prozentſatz desſelben in Staats
papieren anzulegen tſt, entſprochen. Das ſo ab-
geänderte Statut wird genehmigt.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
Beitritt der Sparkaſſe zu dem Sparkaſſen-
verbande Sachſen Thüringen-Anhalt. Bericht
erſtatter Herr St. -V. Rügow. Der Beitritt,
welchen der Herr Berichterſtatter warm empfiehlt,
bedingt eine Gebühr von 50 Pfg. pro 100,000 Mk.
Einlagekapital, würde alſo jür Merſeburg ca. 65
Mark ausmachen. Nachdem der Herr Bürger-
meiſter noch darauf hingewieſen hatte, daß nach
vollzogenem Beitritt die Kaſſen Reviſion gelegentlich
durch einen Verbands Reviſor ſtattfinde, der mancherle
Anregungen auf dem Gebiete des Sparkaſſenweſens
werde geben können, wird die Zuſtimmung er-
teilt.

Der nächſte Punkt betrifft Nachbewilligung für
Straßenreinigung, Unterhaltung der unge-
pflaſterten Straßen und Arbeiten in der Kiesgrube.
Berichterſtatter Herr St.V. Richter. Es handelt
ſich um Nachbewilligung von insgeſamt 2000 Mark,
die ſeitens des Stadtbau Ants für notwendig er
klärt worden ſind. Das Geld ſoll den Ueberſchüſſen
der Sparkaſſe entnommen werden. Es wird dem-
gemäß beſchloſſen.

Der folgende Punkt betrifft Aufnahme eines
Darlehns bei der Sparkaſſe zum Ausbau des Weges
nach Geuſa. Berichterſtatter Herr St.V. Hüthel.
Provinz und Kreis haben ihren Anteil bezahlt, auf
die Stadt entfallen 9400 M. (Geſamtkoſten 25,000
Mark); es wird beſchloſſen, dieſe 9400 Mark nicht
bei der Verſicherungs Anſtalr für Sachſen Anhalt,
ſondern bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmen
gegen 457, Verzinſung und 100 Awmortiſation.

Der folgende Punkt betrifft Beihilfen aus den
Sparkaſſen Ueberſchüſſen zur Unterhaltung zweier
Diakoniſſen im Krankenhauſe für die Zeit
vom 1. April 1909 bis 30. September 1909. Be-
richterſtatter Herr St. V. Weidemann. Es
werden jährlich 900 M., halbjährlich 450 Mark be-
antragt, und wird die Summe bewilligt.

Der nächſte Punkt betrifft Feſtſetzung der Koſten
für die Einrichtung des Alten Krankenhauſes
zum Siechenhaus, Unterſtellung desſelben unter die
Armenverwaltung, Anlegung eines Gemüſe
gartens bei dem neuen Krankenhauſe, Anſchaffung
einer Waſchmaſchine, Anſtellung eines Haus-
manns, Einrichtung von Zimmern für Arzt und
eine Schweſter, Deckung der Mehrkoſten. Bericht
erſtatter Herr St.V. Dietrich. Was das Alte
Krankenhaus betrifft, ſo liegt ein früherer Be
ſchluß des Kollegiums vor, dasſelbe in ein Siechen
haus umzuwandeln. An Reparaturkoſten ſind 5000
Mark erforderlich ein früherer Beſchluß ging da
hin, bis zu 10000 M. dafür zu bewilligen; das
Mobiliar, das urſprünglich in das neue Kranken-
haus mit überführt werden ſollte, ſoll im Siechen
haus verbleiben. Di 5000 M. und der Verbleib
des Mobiliars werden gut geheißen, ebenſo die
Unterſtellung des Siechenhauſes unter die Armen-
Verwaltung. Bezüglich Anſchaffung einer Waſch
maſchine für das neue Krankenhaus,
deren Koſten ſich auf 3500 M. belaufen werden, hat ſich
der Herr Stadtbaumeiſter dahin ausgeſprochen, daß
ſie auf dem Boden aufgeſtellt und derart iſoliert
wird, daß ſie kein läſtiges Geräuſch hervorruft; es
befinden ſich keine Kraukenzimmer unter dem betr.
Raume. Die Summe wird bewilligt, ebenſo 2000 Mark
für Einrichtung der Zimmer für einen Arzt und
eine Schweſter. Ferner wird die Anſtellung eines
Hausmanns bereits für jetzt beſchloſſen. Der Be
treffende, bisher in Dienſten der Firma Gebr. Kör-
ting, welche die Heizungs Anlage ausführt, iſt
Schloſſer und wünſcht ſich nach ſeiner Heimatsſtadt
Merſeburg zurück; er iſt mit den Einzelheiten der
Heizungs- Anlage 2c. gut vertraut und beanſprucht 700
Mark Gehalt nebſt freier Wohnang; auch die Frau
ſoll im Dienſte des Krankenhauſes mit tätig ſein;
die Anſtellung ſoll gegen Kündigung erfolgen. Es
wird beſchloſſen, den Betreffenden ſchon jetzt anzu
ſtellen. Wegen Anlegung eines Gemüſegartens
nebſt Einfriedigung hat der Herr Berichterſtatter
Bedenken, und es entſpinnt ſich eine lebhafte De
batte, an der ſich die Herren Bürgermeiſter Rohde,
Dietrich, Richter, Graul, Günther,Teichmann und Grempler beteiligen. Die
Einfriedigung des Gartens ſoll 1700 Mark koſten, doch
iſt in dieſen Koſten die Legung eines Waſſerleitungs-
rohrs von der Weißen Mauer her einbegriffen. Herr
Bürgermeiſter Rohde führt aus, die 7200 Mark,
nämlich 3500 Mark für Waſchmaſchine, 2000 Mark
für Zimmer- Einrichtung und 1700 Mark für Ein-
friedigung, ſollten der Anleihe entnommen werden,
die für Pflaſterung der Zufahrtsſtraße zum Kranken
hauſe in Ausſicht genommen iſt. Herr Richter
hält das fragliche Gelände zum Anbau von
Gemüſe ſür durchaus ungeeignet, die Erfahrung
werde lehren, daß der Anbau von Gemüſe dort teurerzu
ſtehen käme, als wenn man ſolches kaufe. Eine Ein
friedigung ſei billig durch Anlage einer Hecke herzu-
ſtellen. Herr Eünther iſt ebenfalls gegen die
Einfriedigung; es ſei reichlich Gelände vorhanden,
den Kranke n das Herumwirtſchaften im Freien zu er
möglicheu. Herr Teichmann iſt aus äſthetiſchen
Gründen für die Vorlage, die Blumen erfreuten
Auge uud Herz der Kranken. Nach langer Debatte
wird der Garten mit Gemüſe Anbau und Ein
friedigung bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Einſetzung einer ge
miſchten Kommiſſion für die weitere Verſorgung der
Stadt mit elektriſchem Licht und elektriſcher
Kraft. Der Vertrag mit der A. B. G. läuft in vier
Jahren ab. Es ſoll ſchon jetzt eine Kommiſſion
zur Vorbereitung der erforderlichen Schritte einge
ſetzt werden. Als Stadtverordnete werden in die
Kommiſſion gewählt die Herren: Dietrich Graul,
Grempler, Günther, Krüger, Scholtz undTeichmann. Herr Petzold, welcher urſprüng
lich mit vorgeſchlagen war, lehnt ab, da er nach Er
en ſeines Mandats nicht wieder zu kandidieren
gedenke.

(Der Reſt des Berichts folgt in nächſter Nummer.)

Cokales.
Merſeburg, 23. Februar.

Großfürſt Wladimir von Rußland
war, wie bereits mitgeteilt, Jahre hindurch
Chef des Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
und hatte als ſolcher Gelegenheit, auch nach
Merſeburg zu kommen. Bekanntlich hat er
dem Regiment Pelze ge'chenkt. Der Groß
fürſt iſt noch manchem Merſeburger aus der
Erinnerung bekannt.

Der deutſch evangel. Frauenbund
(Ortsgruppe Merſeburg) hatte auf geſtern
abend 8 Uhr in's Hotel Rülke eingeladen.
Herr Superintendent Bithorn hielt einen
Vortrag über das Thema „Die Bedeutung
der Neuordnung des höheren Mädchenſchul-
weſens ſür Merſeburg.“ Der Beſuch ſeitens
der Frauen aus denjenigen Kreiſen, deren
Jntereſſen der Bund ſich wohl vornehmlich
annehmen will, war nur ein mäßiger, und
im Laufe ſeines Vortrages brachte der Herr
Superintendent dies auch inſofern zur
Sprache, als er darauf hinwies, wie bei Frauen
der untern Stände das Bedürfnis, ſich mit den
Fragen bekannt zu machen, welche die große
Oeffentlichkeit beſchäftigen, außerordentlich
lebhaft entwickelt ſet. Er habe ſelbſt einmal
in Merſeburg einen draſtiſchen Fall erlebt,
mit welcher Energie in einer von Arbeitern
und ihren Frauen beſuchten Verſammlung
die letzteren ihren Standpunkt und ihre
Beſtrebungen vertreten hätten, und daß ſich
heute, zunächſt in den Großſtädten, die
Dienſtmädchen organiſierten und ihre Ange-
legenheiten eröcterten, ſei kein Geheimnis.
Das weibliche Geſchlecht ſei im allgemeinen
in derlei Dingen von viel radikaleren An-
ſchauungen beſelt, als das männliche, und
ſo ſei es für die, welche aus anderen Geſell
ſchaftskkaſſen hervorgegangen, dringend not
wendig, ſich auch mit den Dingen vertraut
zu machen, die das öffentliche Leben angehn.

Dieſe Ausführungen, welche erſt am
Schluſſe des Vortrags gemacht wurden,
mögen als Einleitung vorausgeſchickt
werden. Der Herr Vortragende erläuterte zu
nächſt das Aeußerliche, was die Neuordnung
des höheren Mädchen-Schulweſens mit ſich ge
bracht hat. Es ſind das die Reſſort- und Rang-
verhältniſſe, ſodann die Zeit des Schulbe-
ſuchs, welche früher auf neun, jetzt auf 10 Jahre
feſtgeſetzt iſt. Jnnerlich ſei eine Veränderung
inſofern eingetreten, als mehr Wert gelegt
wird auf eine Vertiefung der Bildung und
auf die Bildung des Verſtandes. Jnfolge-
deſſen ſei auch die Mathematik mit in den
Unterricht einbezogen worden, vor der ſich
bie Mädchen nicht zu bangen brauchten. „Der
Menſch fürchtet nur, was er nicht kennt.“
Sodann et noch Kunſtgeſchichte ein Unter
richt gegenſtand geworden. Der
dauere auf den höheren Mädchenſchulen nach
den neuen Beſtimmungen 10 Jahre, vom 6.
bis 16. Jahre. Nachdem 7. BeſuchsJahre dürften
die Mädchen zum Gymnaſinm oder Real-
gymnaſium, nach dem 8. Jahre zur Ober-
Realſchule übertreten, (Studien Anſtalten.)
Wer 10 Jahre die höhere Töchterſchule be
ſucht und die Prüfung beſtanden habe, dürfe
ins Seminar übertreten, deſſen Kurſus künftig
vier (ſtatt bisher 3) Jahre dauern würde.
Der Herr Vortragende drückt ſeine Freude
aus, daß der Magiſtrat und die Stadtver
ordneten mit der Einrichtung der neuen
Schule hier nicht gezögert hätten, im
andern Falle wäre Merſeburg rück-
ſtändig und von anderen Städten
überflügelt worden. Neben dem Seminar
ſolle auch eine ſ. g. Frauenſchule eingerichtet
werdeu für ſolche, die nicht Lehrerin werden,
aber ſich eine beſſere Bildung aneignen wollten.
Die neue Schule ſolle nicht eine Luxusſchule

für die Töchter der gebildeten Stände werden,
ſondern eine wirkliche Un errichts Anſtalt
mit ſyſtematiſcher Ausbildung. Die Schweizer
Penſionate verſchafften nur ſelten eine echte
Bildung, es ſei dahin zu ſtreben, daß, wie
die Knaben, ſo auch die Mädchen, künftig
nicht mehr Einzel- Unterricht genöſſen, ſondern
öffentliche Anſtalten beſuchten. Frau
Präſident v. Behr ſprach dem Herrn Vor
tragenden ihren Dank namens des Vereins aus.

Der Bauern- Verein Merſeburg und
Umgegend hielt geſtern nachmittag im
„Tivoli“ eine Verſammlung, in der als erſter
Punkt auf der Tagesordnung ſtand: Prämi-
ierung treudienender Dinſtboter. Es er
hielten: Emilie Roſenbaum (5 Jahre
bei Herrn Förſter-Creypau) 1 Diplom und
15 M Luiſe Zahn (über 5 Jahre bei
Herrn Teich mann Wüſteneutzſch): 1 Dip
lom und 15 M.; Anna Fiedler r 6
Jahre bei Herrn Rockend orf Ober Beung);
1 Diplom und 17 Mark; Lina Bittorf
(über 5 Jahre bei Herrn Th. Burkhardt
Atzendorf): 1 Diplom und 15 M., Paul

1 Schulz,

Reifarth (8 Jahre bei Herrn Lingslebe-
Kötzſchen): 1 Diplom und 18 Mark.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark gingen ferner ein: G. W. 5 Mk. Unge
nannt 3 Mk., Frau Landrat Winckler 20 Mk.,
zuſammen bisher 113 Mk.

Konfirmanden-Verzeichnis. a. Dom-
gemeinde. Mädchen: 1. Barbara
Schwanert, 2. Gertrud Gerhard, 3. Gertrud
Schulze, 4. Charlotte Grunow, 5., Hedwig
Herling, 6. Käthe Müller, 7. Johanna Burg-
hold, 8, Margarete Lobe, 9 Emma Schmidt,
10. Martha Ritter, 11. Helene Mäder, 12.
Alice Kundt, 13. Charlotte Patzſchke, 14.
Margarete Preußer, 15. Anna Dathe, 16.
Eliſabeth Pagenhardt, 17. Marie Witthack,
18. Roſa Storck, 19. Martha Wolfgang, 20.
Marie Keitel, 21. Martha Stephan, 22. Lutſe
Witter, 23. Elſe Friedemann, 24. Johanne
Kittnitz, 25. Marie Kloſe, 26. Martha Kumm,
27. Luiſe Kleine, 28. Charlotte Hahn, 29.
Marie Rottſtedt, 30. Marie Spengler, 31.
Jda Bock, 32. Martha Stöbe, 33. Luiſe Götze,
34. Martha Witter, 35. Gertrud Boock, 36. Anna
Krieghoff.

b) Gemeinde St. Maximi: (Stadt.)
Knaben: 1. Kurt Götze, 2. Kurt Deitzer,
3. Paul Kundt, 4. Max Fiſcher, 5. Paul
Philipp, 6. alter Köcke, 7. Gerhard Noack,
8. Otto Stahlberg, 9. Erich Zacharias,
10. Walter Thiente, 11. Arno Fiſcher,
12. Richard Waſchau, 13. Friedrich Schaller,
14. Paul Hühnerbein, 15. Hermann Sachſe,
16. Rudolf Kirchner, 17. Friedrich Schade,

19. Walter Pinkert,
21. Otto Wedver,

23. Georg Follner,
25. Oskar Grobe,

Fritz Elkner, 27. Emil Schladebach,
Alfred Mattern, 29. Oswald Stohr,

30. Friedrich Harniſch, 31. Emil Kreiſel,

Kurt Trommler,
Ehrhardt Radecke,
Arthur Dinter,
Hugo Runkel,

32. Friedrich Köthe, 33. Hermann Haagſe,
34. Kurt Wiegand, 35. Georg Weniger,
36. Guſtav Utecht, 37. Otto Hſſelbarth,
38. Friedrich Ehrler, 39. Hermann Horn,
40. Ernſt Päſoldt, 41. Wilhelm Böhme,
42. Adolf Thieme, 43. Paul Zehler, 44. Felix

45. Otto Bielig, 46. Friedrich
Triller, 47. Arthur Bauer, 48. Ernſt Schliep

j haf, 49. Friedrich Gärtner, 50. Hans Lorenz,
51. Friedrich Schliephak, 52. Kurt Rühle-
mann, 53. Max Hammer, 54. Guſtav
Albert, 55. Kurt Hoffmann, 56. Erich Pie itz,
57. Otto Statetzuy, 58. Karl Kleemann,
59. Franz Schmidt, 60. Hermann Stephan,
61. Ernſt Stolze, 62. Rudolf Schröder,
63. Otto Zeiger, 64. Johannes Heirtz,
65. Richard Emſel, 66. Oto Biebach,
67. Ernſt Angermann, 68. Emil Korſawe,
69. Otto Elefeld, 70. Paul Dietzel, 71. Wilh.
Götze, 72. Wilhelm Sack. 73. Paul Wernicke,
74. Albert Hartmann, 75. Max Rößler.Unterricht Hart ßler

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 23. Februar.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtver-
ordneten tat Herr Richter den Ausſpruch
das neue Krankenhaus ſei eben halb fertig,
und ſchon komme man mit Nachforderungen,
darüber müſſe man ſich wundern. Die Sache
an ſich war nicht ohne Jntereſſe. Es iſt näm
lich noch die Anlage eines Gemüſegartens
geplant, ganz nahe beim Krankenhauſe, aber
doch ſo, daß die Kranken, wenn ſie hinein
wollen, erſt das Gleis der Fernbahn über
ſchreiten müſſen. Um dieſen Garten nebſt
Einfriedigung entſpann ſich nun eine ziemlich
lange ſich ausdehnende Debatte. Jn anbe-
tracht der Dinge, die da kommen würben,
war nämlich angeordnet worden, daß dort
einige Bäume geſchlagen werden. Herr
Graul, der erfahren hatte, was dort
vorgehe, iſt in aller Eile noch hinausgefahren,
hat aber dort die Antwort erhalten, die paar
Bäume ſeien ſo gut wie nichts wert. Die
Einfriedigung des Gartens ſoll 1700 Mark
koſten, und es entſpann ſich die Debatte nun
hauptſächlich darum, ob überhaupt Gemüſe
dort angebaut werden ſolle? Herr Richter
erhob wiederholt den Einwand, daß an der in
Rede ſtehenden Stelle nichts wachſe, das er
zielte Gemüſe werde ſchließlich teurer zu
ſtehn kommen, als wenn man ſolches
kaufe, und eine Einfriedigung ſtelle man
am beſten durch eine Hecke her, und Herr
Günther war gegen die Gartenanlage aus
Sparſamkeitsrückſichten, denn es ſei dort Ge
lände in Ueberfluß vorhanden, das man
nicht erſt beſonders einzufriedigen brauche

es wurde anders votiert: Der Heir
Bürgermeiſter meinte, wir hätten an der
Klär Anlage ſo viel Schlamm, daß wir
nicht wüßten, wohin damit, und
könne man für eine Verbeſſerung des
Bodens ja ganz gut verwenden, und Herr
Teichmann, der ſonſt im Punkte der
ſtädtiſchen und der Finanzen von St, Viti
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Ausſtattung

Konzeſſion auf zehn Jahre zu erteilen.

andvoll käme es nicht an, ſür ihn ſei die
artenanlage mehr Se ſche des Gefühls, als

des Portemonnaies. er wünſche, daß recht
ſchöne Blumenanle gen entſtänden und daß
den Kranken abwechſelnd Blumen
ſchmuck in de immer geſtellt würde.
Schließlich hurde die Gartenanlage nebſt
Koſten gey“ 9migt, nachdem die Genehmigung
einer Wa'ſchanſtalt für 3500 Mk. und die

eines Aerzte- und eines
Schwe ernZimmexs in Höhe von 2000 Mk.
poraifgegangen war.
Ob wir eine ſtädtiſche elektriſche Zentrale
erhalten werden Vor zehn und mehr
Jahren ſtand die gleiche Frage auch auf der
Tagesordnung, und die Sache nahm ba d die,
bald jene Wendung, bis man ſchließlich dabei
anlangte, einer Pr'vatgeſellſchaſt

6

zum Ablauf dieſes Zeitraumes fehlen zwar
noch vier Jahre, es iſt aber ſehr ſchön, daß
ſchon jetzt in die Aktion darüber eingetreten
wird, was in vier Jahren daſtehn ſoll, da
mit man in der Zwiſchenzeit alles prüfen
und das Beſte behalten kann. Wenn viele
meinen, mit der Gasanſtalt machten wir
doch ſo glänzende Geſchäfte, nun müſſe
es mit einer Zentrale gerade ſo werden, ſo
wird das wohl nicht ganz zutreffen, denn
beide Betriebe und der Bedarf an den Erzeug-
niſſen beider ſind ganz verſchiedenartige, aber
man hat doch in den Jahr n, ſeitdem hier

d zu rechnen weiß, meinte, auf eine

elektriſcher Sirom abgegeben wird, d. i. ſeit
dem Jahre 1903 was vorher da war, war
ungenügend reichlich Fühlungnehmenkönnen,
um zu beurteilen, ob ſich ein Betrieb auch durch
die Stadt loeh t. Jſt es dec Fall, ſo wird alles
einer ſtädtiſchen Zentrale zuſtimmen, iſt es nicht
der Fall, ſo iſt es beſſer, die Sache ver
bleibt einem Privaten. Eins muß jedenfalls
berückſichtigt werden Iſt die Sache ſtädtiſch,
ſo werden die Anwohner auch entfernt liegender
Stadtteile mit ihren Anſprüchen auf Legung
der Kabel auftreten, und das koſtet unter
Umſtänden viel Geld. Die Stadt kann ſich
dann dieſen Anſp. üchen nicht gut entziehen,
während ein Privater ſich mit ſolchen Vor
haltungen ſchon eher abfinden kain. Bei der
Wahl der Kommiſſion, welche die Sache vor-
zuberaten hat, erklärte Herr Petzold, der
für dieſelbe vorgeſchlagen war, er lehne
dankend ab, da ſeine Zeit als Stadtverordniter
ablaufe und er nicht gewillt ſei, wieder zu
kandidieren.

Provinz und Umgegend.
Klein-Liebenau, 21. Febr. Der heulige

Sonntag war für u ſern ſo ſtillen Ort ein
beſonderer Feſttag, indem das Stellmacher
meiſter Treuterſche Ehepaar das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit feiern konnte und Dank
des Entgegenkommens des Herrn Grafen
Hohenthal in ſchönſter Weiſe feierte.
Der Herr Graf hatte für den Sonntag das
Knotſche Reſtaurant für dieſe Veranſtaltung
gemietet, und die geladenen Verwandten, Gäſt
Freunde und Nachbarn fanden hier eine wohl-
beſetzte Tafel. Nachmittags 3 Uhr fanden in
der Ortskirche die Neuetnſegnung des Jubel-
paares durch Herrn Pfarrer Cran z Horburg
im Beiſein des gräflichen Paares und vieler
Beſucher in feterlichſter We ſe ſtatt, dann ging
es in feſtlichem Zuge nach dem Gaſthauſe
zur Feſttafel. Jn deren Verlauf hielt Herr
Graf Hohenthal eine Anſprache, die die treue
Anhänglichkeit des Jubelpaares an die Herr
ſchaft beleuchtete und Zeugnis ablegte von
dem guten Einvernehmen zwiſchen Gutsherrn
un An-eſtellten. An der in äußerſt gemüt-
voller Weiſe verlauſfenen Feier nahmen rund

Stellen ſind in hieſiger Gegend reich mit
jungen Weiden bepflanzt. Auch auf Felder,
die das Hochwaſſer leicht erreicht, hat man
ſeit einigen Jahren die Weidenkultur ausge-
dehnt und recht erfreuliche Erfolge erzielt.
Die diesjährige Ernte beläuft ſich im Ge
blete Wallendorf, Pretzſch und Kriegsdorf auf
einige 1000 M. Die hieſigen Jmker ſehen
das Schneiden der jungen Weiden ungern,
denn der Pollen der Weidenkätzchen bildet
das erſte Brot der jungen Bienen im Früh-
jahr. Das Eis der Luppe ſcheint auch
diesmal für die Fiſcherei Schaden gemacht
zu haben, denn ab und zu bemerkt man tote
Fiſche, äuch Aale, auf dem Waſſerſpiegel, die
langſam abwärts treiben. Auf der Peißnitz-
wieſe beobachtete man geſtern eine große
Schar Stare, die ſich luſtig auf der morſchen
Eisfläche umhertummelten. Die erſten ge
fiederten Sänger unſerer Wälder ſind aus
dem warmen Süden eingetroffen; die erſten
Boten des Frühlings ſind da, ein Zeichen,
daß auch er nicht mehr ſern iſt. (Schk. Wb.)

Ermlitz, 19. Febr. Die hieſige zweite
Lehrerſtelle, die ſeit dem 1. April v. J. un
beſetzt geweſen iſt, iſt jetzt dem Lehrer
Jetſche übertragen worden. Herr J. hat
ſoeben erſt ſeine Prüfung in Delitzſch be
ſtanden.

Döllnitz, 19. Febr. Eine weſentliche
Verkehrsverbeſſerung wird unſer Ort dadurch
erhalten daß die noch nich: gepflaſterten
Dorfſtroßen Pflaſter erhalten ſollen. Das
er 'orderliche Steinmale ial iſt hierzu bereits
angefahren, ſo daß mit Beginn geeigneter
Witterung die Arbeiten aufgenommen werden
können.

Raßnitz, 19 Febr. En Bubenſtreich
wurde om vergangenen Mittwoch gegen abend
einem armen Hrdesmann aus Schkeuditz,
welcher cuf einige Augenblicke ſein Gefährt
verlaſſen ha t, dadurch zugefügt, daß frevelnde
Hände die Zügel ſeines Pferdes durchſchnitten.

Die ſofort aufgenommenen Erinittelungen nach
dem Täter blieben leider erfolglos.

Oberhof, 22. Febr. Heute vormittag
trafen in Oberhof Herzog Karl Eduard von
Sachſen Koburg Gotha, Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen mit Gemahlin Prin-
zeſſin Viktoria Margarete von Preußen und
die Peinzeſſin von Schleswig Holſtein ein
und trieben eifrig Bobſleighſport. Das
Foſchingsſportfeſt findet am Donnerſtag und
das Bobſleighrennen am Freitag ſtatt.

Gera, 19. Febr. Jm hieſigen ſtädtiſchen
K ankenhauſe ſtarb unter großen Schmerzen
deg 62 Jahre alte Arbeiter Guſtav
Böttger aus Ronneburg. Dem Manne war
beim Eſſen ein Knöchelchen in die Luftröhre
geraten, das trotz aller ärztlichen Be-
mühungen nicht entfernt werden konnte.

Eisleben, 22. Febr. Sicherem Ver
nehmen nach hat die Mansfelder
Gewerkſchaft im Hinbl'ſck auf ihre ſeit
dem letzten Gewerkentage weſentlich ver-
änderten Betricbsdispoſitionen mit Rückſicht
auf ihre F'nanzlage ſich genötigt geſehen,
von einer Beteiligung an dem geplanten
Bau der Wippertalbahn Abſtand zu
nehmen. Das Komitee für den Bahnau iſt
h ute in Eisleben zu einer Sitzung
zuſammengetreten, um zu der dadurch
veränderten Sachlage Stellung zu nehmen.
Der in Ausſicht geſtellte Beitrag der Gewerk
ſchaft betrug 2 Millionen Mark, während
ſich das Geſamtkapital der im Sommer zu
gründenden Aktiengeſellſchaft auf 6070000
Mark belaufen ſollte.

Roßlau, 19. Febr. Eine hieſige junge
Dame hatte den letzten Nachtzug von Deſſau
nach Roßlau verſäumt und ſah ſich nun ge-

des Beſuchs

der Muldebrücke machte ihr der Burſche un
ſittliche Anträge. Es kam zu einem harten
Kampfe, wobei die Dame furchtbar miß-
handelt wurde. Ein zufällig des Weges
kommender Herr bef eite ſie ſchließlich, als ſie
ſchon blutüberſtrömt war, von dem Wüſtling,
der in Hat genommen wurde.

Belgern (Elbe), 21. Febr. Bei Rittergut
Lösnig wurde eine Etsſcholle ans Land
getrieben, in welcher der Leichnam eines
etwa 15 jährigen jungen Menſchen feſt ein
gefroren war. Ueber die Perſönlichkeit des
Toten, der noch nicht lange im Waſſer gelegen
haben kann, iſt nichts bekannt.

Deſſau, 21. Febr. Während einer Ge
fechtsübung in der Nähe von Aken ſtürzte
der Kommandeur des 2. Bataillons anhalt.
Jnfanterieregiments 93, Major v. Frey
hold, vom Pferde und erlitt einen Schädel-
bruch, an deſſen Folgen er im hieſigen Garni
ſonlazarett verſtarb.

Effelder (Eichsfeld), 22. Febr. Sonnabend
abend gegen 11 Uhr entſtand, wie bereits ge
meldet in der Gemeindeſchänke, die der Land
wirt Müller von der Gemeinde gepachtet hat,
Feuer, das die ganze Nacht zum Sonntag
hindurch anhielt. Viele Perſonen beteiligten
ſich. an den Rettungkarbeiten. Gegen 4 Uhr
morgens ſtürzte die Torfahrt zuſammen, als
gerade mehrere Perſonen, die Gefahr bemerkend,
ſich ins Freie zu retten ſuchten. 5 Perſonen,
drei verheiratete Männer und 2 Jünglinge,
wurden von den niederſtürzenden brennenden
Balken, Stein und Lehmmaſſen verſchüttet.
Aber erſt am Sonntag morgen gegen 8 Uhr
ſtellte ſich vas Schreckliche heraus, als eine
Perſon vermißt wurde. Man ſuchte nach und
fand zuerſt vier und dann auch den fünften
tot unter den Trümmern vor. Die Namen der auf
ſo ſchreckliche Weiſe zu Tode Gekommenen ſind:
Philipp Hagedorn, 40 Jahre alt, ver
heiratet und Vater von 7 Kindern Joſeph
Hucke, 35 Jahre, verheiratet und Vater von
3 Kindern; Adolf Mock, 24 Jahre, ſeit
Jahr verheiratet; Joſeph Jagemann,
21 Jahre. ledig; Adolf Jagemann,
16 Jahre; ſämtlich aus Effelder. Alle fünf
waren an den Rettungsarbeiten beteiligt ge
weſen. Jn dem Dorfe herrſcht namenloſe
Trauer und großes Entſetzen über das furcht
bare Unglück. Aus den Nachbarorten, z. B.
Küllſtedt, Lengenfeld, Großbartloff uſw., wohin
ſchnell die Kunde von dem Ereignis drang,
eilten am Sonntag viele hundert Menſchen an
die Stätte des Unglücks. Die fünf Ge-
töteten befanden ſich gerade unter der Tor
fahrt, als der Einſturz erfolgte; mehrere
andere Perſonen retteten mit genauer Not
ihr Leben.

Magdeburg, 21. Febr. Gelegentlich

ſchwemmungsgebiet ſoll ein Pionier den Ge-
horſam verweigert haben und ſofort wegen
Meuterei abgeführt worden ſein. Das iſt der
„Magad. Ztg. zufolge eine blanke Erfindung.
Jm Bataillon ſelbſt empfindet man ſie als
eine infame Ehrverletzung, über die vom
Kommandeur bis zum Gemeinen hellſte Em-
pörunrg herrſcht und die ihren leichtfertigen
Verbreitern noch Ung. legenheiten kereiten
dürfte.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 20 Febr. Am vergangenen Sonn

tag ſtarb in Kleinhartmannsdorf der 42 Jahre alte
Sohn des Mühlen- und Gutsbeſitzers Kemper.
Der Verſtorbene ſoll ſeit vielen Jahren von den
Ortsbewohnern nicht mehr geſehen worden ſein.
Die herbeigerufene Leichenfrau ließ den Ortsarzt
rufen, um die Todesurſache feſtſtellen zu laſſen.
Dem Arzt, der ſchon einige Jahre im Dorfe wohnt,
war überhaupt nichts von dem Vorhandenſein

des Kronprinzen im Ueber
m

nahmt und den 72 Jahre alten Vater verhaftet.
Er ſoll den Sohn mehrere Jahre in einem Zimmer
eingeſchloſſen gehalten haben. Ob ein Verbrechen
vorliegt, muß die gerichtliche Unterſuchung er
geben. Kemper iſt tatſächlich verhungert.

Frankfurt (Main), 20. Febr. Auf den 20-
jährigen Reiſenden Montener aus Wiesbaden
wurde, als er ſich in ſeine Wohnung begeben
wollte, ein Schuß abgegeben, der ihn in der Bruſt
lebensgefährlich verletzte. Als Täter kommt ein
Kollege des Verletzten in Betracht. Es ſoll ein
Mädchen im Spiele ſein.

New-York, 22. Febr. Der Fracht- und Paſſa-
gierdamofer „Preſidente Roca“ iſt auf der Fahrt
von Süd-Argentinien nach Buenos Ayres zwiſchen
San Antonio und Puerto Madrin bei der Halb-
inſel Baldez in Brand geraten und untergegangen.
Man glaubt, daß alle Paſſagiere und die ganze
Beſatzung, zuſammen zweihundert Perſonen, ums
Leben gekommen ſind. Offiziell wurde bekanntge-
eben, daß bei dem Untergang des Dampfers „Präſident
oca“ 25 Menſchen ihr Leben verloren. 350 Paſſagiere

ſowie der größere Teil der Beſatzung wurden ge
rettet. Der Präſident Roca“ war ein im Jahre
1896 vom Stapel gelaufener Dampfer von 2877
Regiſtertonnen der Deutſch Südamerikaniſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft, der den Küſtendienſt
zwiſchen den argentiniſchen und braſilianiſchen
Häfen vermittelte.

Kleines Feuilleton
Engliſche Rekrutierungsmethoden.

Man ſchreiot uns aus London: Lord Eſher
und die Daily Mail haben n vierzehn Tagen
glücklich 4600 der 11,000 Rekruten zuſammen-
gttrommelt, die den Londoner „Terriers“,
wie der Volkswitz die Angehörigen der neuen
Ter itorialarmee neunk, noch an ihrer etats-
mäßigen Stärke fehlen. Die Rekrutierungs-
methoden aber, zu denn unt r der Leitung
der Daly Maoil gegriffen wird, ſind recht
ſondeiber und echtem militäriſchen Empfinden
kaum argepaht. Wir ſehen von der Aus
ſchlachung des Jnvaſions-Melodramas und
der Arwerbang an ten Theatertören ganz
ab. Welhen Wert kögne aber „F a iwillice“
haben, die nur durch G. ldpreiſe, wie ſie die
Dai y Mail ausſeht, oder durch die Ars-
übung eines unwiderſtehllchen Druckes
patriotiſcher G ſchäftsinhaber auf ihre Ange
ſtellten gewonnen werden Es klingt unter
dieſen Umſtänden wie Hohn, wenn Haldane
ſeine Territorialarmee „ein Freiwill gen-
Heer, keſtehend aus Enthuſiaſten“ nennt.
Eine echte Daily Mail Methode iſt es auch,
wenn jitzt die Bürgermeiſter der ve ſchiedenen
Londoner Boroughs, begleitet von Offiz'er en
der Territorialarmer, auf den Bühnen der
verſchiedenen Muſic Halls erſcheinen und dort
als Extranummer itwa zwiſchen einer ſchönen
Bänkelſängerin und einem Bauchredner eine
patriotiſche Anſprache loslaſſen! Was wohl
die Offiztere der regulären Armee von
Kameraden halten ſollen, die ſich dazu her
geben

Telegramme und letzte Nachrichten.
Crimmitſchaun, 22. Febr. Jm Stadt

teil Leitelshain brannte in der ver
gangenen Nacht nach 3 Uhr das große Fabrik
gebäude der Firma Chriſtoph Händel voll-
ſtändig nieder. Der Schaden iſt ſehr groß.

Jn dem Gebäude befand ſich Spinnerei
und We.berei. Die wertvollen Maſchinen
ſtürzten mit furchibarem Geröſe in die Tiefe.
Gegen 100 Arbeiter ſind brotlos. Die Feuer
wehr ſchützte die nahen Gebäude, das Wohn
haus und die lithographiſche Kunſtanſtalt
von Etzold K Kießlinz. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch unbekannt.

Meißen, 22. Febr. Der Gottesdienſt in
der Kirche Miltitz bei Mißen mußte am
Sonntag ſchon bei Beginn des Hauptliedes
abgebrochen werden, weil Kohlengaſe aus der
Heizungsanlage ausſtrömten. Eine große
Anzahl Chorſchüler fi len bewußtlos um,
ſpäter auch der Organiſt und Kirchſchullehrer

100 Perſonen teil. nötigt, nach Hauſe zu gehen. Der in der dieſes Sohnes Kempers bekannt. Er erſtattete in- Fiſcher ſowie noch mehrere Kirchenbeſucher.
Wallendorf, 20. Febr. Der Rand Hauptſtraße wohnende Handlungsgehilfe r. r fend Se Älle Betroffenen wurden ins Rittergut Mil

der Luppe, ſowie waſſergefährdete tiefe l Albert Sch. ſchloß ſich ihr an. Jn der Nähe l Staatsanwalt hat am Mittwoch die Leiche beſchlage I titz übergeſührt.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohn räume

Lage
Vornehme aparte Arrangements.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Innenräume.
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

e Halle a. S.,
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M le gung
i l Bewei 180 herzlicher

Teilnahme und für die schönen
Kranzspenden, die uns beim
Hinscheiden unseres geliebten
Kindes zuteil geworden sind
sagen Wir allen unsern herz-
liehsten Dank.

Leun a.
den 23. Februar 1909.

Die tieftrauernden Eltern

Otto Schladehbach

und Frau.
i

Für die Ueberſchwemmten

in der Altmark
bittet um Liebesgaben (getragene
Kleidungsſtücke u. Wäſche) zur Weiter-
be'örderung
Frau Seminarlehrer H. Möhring,
(früher Oſterburg.) Lindenſtraße 31

kine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Koch's
Nährzwiehback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau., verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen
à 10., 20., 30 u. 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nacht. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann,

hardtsstr. 10;
Garl Schmidt. Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtsstr.;
Adolf Böhme,. kl. Ritterstr.
Th. Sieber
Frankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Müche In: W. Ködel., Bäcker-

meister;
Gatterstedt bei Querfurt: G.

Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Schafstädt

Emma Dohbritsch;Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-
roth:;

Milzau: Conrad

Herrſchaftliche l. Etage
zu vermieten und 1. April 1909 zu
beziehen.
Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

Herrschaftl. Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und
ſonſtigem Zubehör, iſt wegen Ver-
ſetzung ſofort zu vermieten und am
1. April 1909 zu beziehen. Näheres
im Hauſe daſelbſt. Oberalten-
burg 15.

Militär
bestellungsordres

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

Gott-

Bächkermstr.

Reichskrone.
Sonntag, den 28 Februar,

abends s Uhr

Leipziger
Seidel-Sänger.

e Rexuves ſenſationelles Galaprogramm.
(Alles Nähere ſiehe Plakatſäule.)

Vorverkaufskarten à 50 Pfg. zu haben bei den Herren

Fuchs und Dietzold. (380
WVELT- REKORD 1908

MAGDEBURG-
BUCKAO

fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Hleissdampf.Lokomobilen
Originalbauart WOLF, von 10--600 PS.,

e en einſachste Konstruktion 2 Oberlegene Wirtschaftlichkeit
J Svengre Zuverlässigkei)

e

cNeuters Der ſſe
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt Druckerei,

S

S im Gebrauch billigstes Waschmittel,
e erleichtert die Arbeit und giebt blendend

h weisse Wäsche. Paket 25 Pfg.
r Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige,

Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer Provinz hereingebrochen.

Noch haben ſich die Waſſermaſſen, die im Eicheſeld und am Harz großen
Schaden angerichtet haben, kaum verlaufen, da iſt geſtern der Deich am
linken Elbufer bei Werben im Kreiſe Oſterburg gibrochen, und durch die
etwa 100 Meter lange Bruchſtelle ergießen ſich die infolge einer gewaltigen
Eisſtopfung hoch aufgeſtauten Fluten der Elbe in die Wiſche- Niederung
des Kreiſes Oſterburg. Ganze Dörfer ſtehen bereits unter Waſſer und
haben von ihren Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere Deichbrüche
ſind heute erfolgt, das Waſſer ſteigt noch immer, da die Fluten infolge
des Eiſes keinen anderen Abfluß finden. Der durch das Hochwaſſer an
Häuſern, Aſckern, Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden iſt groß.
Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofort ger Hilfe, damit
er wenigſtens jetzt in der Winterzeit vor Not geſchützt wird aber noch
bedeutenderer Mittel wird es bedürfen, um den infolge des U berſchwemmung
in Not Geratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen die Exiſtenz
auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das Hochwaſſer in unſerer Pro-
vinz angerichtet worden iſt, n hmen ſiche lich aſle Bewahner der Provinz
innigen Anteil, und jeder, der ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf,
wird ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Geſchädtgten und mit dem Ver-
luſt ihres Heims Bedrohten durch eine ſeinen Kräften eit'prechende Gabe
gern bezeugen. Jndem wir daber zuverſichtlich hoffen, mit dieſem Aufruf
uns nicht vergeblich an die Herzen unſerer Mitbewohnver zu wenden, bitten
wir die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins und vom Roten
Kreuz, die Stadt- und Gemeinde- Verwaltungen ſowie die in der Provinz
erſcheinenden Zeitungen, bei ſich Sammelſtellen kinzurichten und die ein-
gehenden Gaben an die Firma Zuckſchwerdt Beuchel zu Magdeburg,
Spiegelbrücke 14, oder an die Kreis-Kommwunal. Kaſſe zu Oſte burg abzu-
führen. Wir werden dann für eine angemiſſene Verteilung durch Ver-
mittelung der in Betracht kommenden Kreisverwaltungen Sorge tragen.

Magdeburg, den 15. Februar 1909.
Der Vorſtand Der Vorſtauddes Verbandes der Vaterländiſchen des Provinzialvereins vom

Frauenvereine in der Prov. Sachſen. Roten Krenz.
Armgard von Hegel Obe' präſident von Hegel

Vorſitzende. Vorſitzender.von Borries, Regierungs Präſident-Magdeburg. von Bismarck, Landeshaupt-
mann der Alimrk. von Jagow, Landrat-Oſtecburg. von der Schulenburg,
Landrat-Salzwedel. von Bismarck, Landrat Stendal. von Alvensleben,
Landrat-Gardelegen. Deichhauptmann, Oekonomlerat Hoeſch. Neukirchen.

Deichhauptmann von Knoblauch-Oſterholz.
Die Mitglieder des Kreis- Ausſchuſſes zu Oſterburg.

von Lucke-Büttnershof. Hilliges-Oſterburg. Buſchendorff Wendemark. Fuhr
e Müller- e Falcke-Oſterburg.

Herzog Chriſtian a
W glt a Panerama. empfiehlt ſich Pr. M. Hohmann,

Die Schweiz,
Karl raße 24 part. (379

Luzern, Rigi, Pilatus, Vier Einen Lehrliug ſucht

waldſtädter See. Traugott Löther,

ine herrliche Reise.
Büchſenmachermſtr.

Poſtſtraße 8
Weißenfels.

iſt die 1. Etage zu vermieten und

7 l. Domgymnaſium.

1. April oder 1. Juli 1909 bez'ehbar.

g einer am Mittwoch, den Z.

Näheres 2 Treppen daſelbſt. (2940
März, abends 8 Uhr in der Aula
des Gymnaſiums ſtattfindenden

Vorführung
der ſophokleiſchen Tragödie Antigons
(Geſang und Deklamatton der Chor-
geſänge, Recitarion des verbindenden
Textes) werden die Angehörigen
unſerer Schüler, ſowie alle Freunde
der Anſtalt hierdurch ganz erger

eingeladen. 389Der Kgl. Gymnafſial-Direktor
Dr. Rößner.

Materialgeschäft
in Städtchen oder Landort von

Selbſtkäufer
geſucht. Offerten H. 6 poſtlagernd
Bad Sulza.

Ein elegantes Holz- Verkauf.
Einspännenr-

Geschirr Der am 8. d. Mts. wegen Hoch-
iſt billig abzugeben. (384 waſſer ausgefallene Holzverkauf im

gytrvolze zu Tragarth wird
Freitag, d. 26. Februar d. J.

von vorm. 10 Uhr ab

Naumburg a. S.,
Ciaudiusſtr. 3.

Merſeburger
an O t und Stelle af gehalten.Muſik-Verein.

Zweites KünſtlerKonzert.

Dienstag, den 2. März, abends
7 Uhr im Kgl. Schloßgarrenſalon.
Fräulein Alice Ripper (Klovier.)

Frl. Martha Oppermann (Geſang.)
Programm:

Klavier 1. Fantaſie und Fuge

Putzenurmit

B-A-C-H von Bach-Liszt. 2. Copr ce
de Concert v. Corelli. 3. Bollade
g-moll v. Chopin. 4. Ungariſche
Tänze v. Brahms. 5. Rhapſodte
Nr. 2 v. Liszt.

Geſang 1. Der Wegweiſer von
Schubert. 2. Jm Lenz v. Cornelius.

3. Auf dem Kirchhof. Dort in eden Weiden v. Drahne n Schmerzen Allen r hent,
v. R. Wagner. Vom Monte
Pincio v. Grieg. Ruhe meine
Seele. 8. Befreit v. R. Strauß.

Platzkarten zu 50 Pf. in der Buch-
handlung von Stollberg bis
Dienstag mittog; abends Einlaß-
karten zu 3 u. 2 Mk.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 24. Februar, abends

71 Uhr, Vorſtell. im Abonnement:
Minna von Barnhelm.

fü tie un Als

J Suns
Masch-Extgger;

Grosser Abbruucch.
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken,
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer j der Länge und Stärke. Latten,
Bohlen, Bretter, größerer Poſten Dachziegel und eiſ. Träger,
Bruchſteine, Brennholz uſw.

für Jede familie! e

J erbers-e Boonekamp

S e
t fabribation allelniges niss der m

77S

dolſekerentsene Majestäf des Kalsers und Känigs Wilhelm II.

amkRathhausein INBERG am Wiederrhein.

Gegr. W 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

e 24 Preis-Medaillen!e e
e

c
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